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EINS




Tumnus seufzte. Er war sich nicht sicher, ob es nicht besser wäre, alle Aufzeichnungen von Falcon Han zu verbrennen, anstatt sie zu prüfen. Was für eine zwielichtige Buchführung, und es war nicht so, als ob der krumme Bastard hier wäre, um sich zu verantworten für... nun, er war sich nicht sicher, ob es bloße Unfähigkeit oder glatter Betrug war. Aber er musste die Bücher für den neuen Besitzer in Ordnung bringen, sonst würde Hera dafür sorgen, dass ihm etwas Schlimmes zustieß. Der neue Besitzer war immerhin ihr Stiefsohn, und auch wenn er kein Blutsverwandter war, war er Familie, und sie hatte unmissverständlich klar gemacht, dass es eine persönliche Beleidigung für sie wäre, ihrer Familie respektlos zu begegnen. 

Wenn er wohlwollend wäre, würde er sagen, die Zahlen wären betrunken. Vielleicht sollte er die Bücher einfach verbrennen und die Sache erledigt sein lassen. Normale Menschen führten elektronische Aufzeichnungen, anstatt lose Zettel in einer Schublade aufzubewahren, bedeckt mit unleserlichem Gekritzel. Aber falls der verstorbene Falcon Han einen Erben hatte, musste er wissen, ob der Mann irgendwelche Vermögenswerte hinterlassen hatte, die diesem Erben zustehen könnten, anstatt dem neuen Besitzer der First Shot Cantina. Oder schlimmer... Schulden, die der neue Erbe bei Hera haben würde. Ein Schicksal, das er nicht einmal seinem ärgsten Feind wünschen würde.

Deshalb war er immer noch hier und ruinierte seine Augen beim Versuch herauszufinden, ob er eine Quittung oder ein Rezept für irgendeinen Cocktail vor sich hatte. Vielleicht sollte er den Barkeeper fragen. Der Mann hatte ein recht auffälliges Flügelpaar, das Tumnus für besonders unpraktisch in dem engen Raum hinter der Bar hielt, wo eine falsche Bewegung den Warenbestand eines ganzen Monats zu Bruch gehen lassen könnte, aber er hatte noch kein Klirren von zerbrechendem Glas gehört, also war der Mann vielleicht vorsichtiger, als Tumnus ihm zutraute.

Was ging ihn das an? Die Personalsituation in diesem Laden war nicht mehr sein Problem. Falcon Han hatte sich entschieden, den Laden alleine zu führen, um die Kosten zu senken und mehr Profit für sich und Hera zu erwirtschaften. Der neue Besitzer hatte bereits einen Barkeeper und einen Koch eingestellt und nach weiterem Personal inseriert.

Was vielleicht keine schlechte Sache war. Han hatte ihn die Verträge bei allen Veranstaltungen der Intergalaktischen Partnervermittlung abwickeln lassen, was die schlimmste Art von Folter gewesen war. All diese hübschen jungen Mädchen zu beobachten, die sich bereitwillig mit einem Haufen sexhungriger Titanen zusammentaten. Geile Biester, die keines der Mädchen auch nur eines zweiten Blickes würdigen würde, wenn sie nicht gut für ihre Dienste bezahlt würden.

Während er zusah und es nicht wagte, selbst eine Beziehung in Betracht zu ziehen. Nicht, bis er die Schulden seines Bruders beglichen hätte, was bei diesem Tempo wahrscheinlich den Rest seines Lebens in Anspruch nehmen würde.

„Hallo, Hörner, wer bist du denn?"

Tumnus erstarrte. Er kannte diese Stimme nicht, und niemand nannte ihn so. Er erhob sich langsam zu seiner vollen Größe. Er mochte zwar ein Faun sein, aber er konnte besser einschüchtern als jeder lebende Ziegenbock. Es lag alles an den Hörnern.

Nur um festzustellen, dass er etwa gleich groß war wie der Mann hinter ihm. Ein Mensch noch dazu.

Der Mann grinste, ohne sich im Geringsten von Tumnus beeindrucken zu lassen. „Ich bin Herkules." Er streckte seine Hand aus.

Natürlich war er das. Obwohl Tumnus nie erraten hätte, dass Heras Stiefsohn ein Mensch sein würde.

Zögernd schüttelte Tumnus Herkules' Hand. „Vertumnus, dein Buchhalter", sagte er.

„Meiner, nicht Heras?", fragte Herkules.

Tumnus seufzte. Natürlich war das ein Test der Loyalität. Bei Hera war es das immer.

„Ich war der Buchhalter für den vorherigen Besitzer. Er starb ziemlich plötzlich, und ich habe versucht, seine Aufzeichnungen zu entwirren, damit ich sie dir übergeben kann. Heras Anweisungen. Ob du mich behalten möchtest, nachdem ich mit diesem Chaos fertig bin, liegt bei dir. In der Kolonie mache ich die Buchhaltung für eine Reihe von Unternehmen, also wenn du nicht mit mir zusammenarbeiten möchtest, bin ich sicher, dass es genug Arbeit gibt, um mich beschäftigt zu halten. Hera hat schließlich viele verschiedene Interessen."

Herkules nickte nur, das Lächeln verschwand nie aus seinem Gesicht. „Stell ein Angebot für deine Dienste zusammen und füge es dem Rest deines Berichts bei. Es wäre nicht schlecht, einen guten Zahlenmann zu haben, um die Finanzen zu prüfen, besonders in meinem ersten oder zweiten Jahr. Ich würde gerne sehen, wie der Gewinn im ersten Jahr aussieht und ob du denkst, dass wir das verbessern können."

Definitiv nicht mit Hera verwandt. Er wirkte so offen und ehrlich - das Gegenteil von allem, was sie normalerweise tat. Und doch...

„Und was, wenn die Zahlen nicht stimmen?", fragte Tumnus, wohl wissend, dass dies wahrscheinlich der Fall war.

Herkules zuckte mit den Schultern. „Nun, ein Geschäft, das schlecht läuft, kann sich nur verbessern, also wäre das für uns vielleicht keine schlechte Sache. Ich möchte wissen, womit ich anfange, bevor ich zu ambitioniert werde. Ich meine, ich habe etwas Geld, das ich investieren kann, wenn das Geschäft es braucht, aber nicht so viel, dass ich pleite gehen möchte. Bei den Sternen, ich will auf keinen Fall meine Stiefmutter um Geld bitten müssen."

Tumnus schauderte. „Nein, du willst definitiv nicht bei Hera in der Schuld stehen." Wenn sein Bruder Comus das nur begriffen hätte, bevor er anfing, Geld zu leihen. Oder mehr zu verspielen, als er sich leisten konnte zu verlieren. Oder sich umbringen zu lassen und Tumnus mit der Rechnung zurückzulassen, der für Hera auf unbestimmte Zeit arbeiten musste, bis Comus' Schulden beglichen waren. „Ich werde dir das so schnell wie möglich zukommen lassen", versprach er.








  
  
ZWEI




Flora spähte durch die Jalousien auf die Farm draußen, wo sie jetzt gerne wäre, anstatt im Büro festzusitzen. Wenn die anderen Mädchen sie jetzt sehen könnten, wie sie sie beneidete, während sie sich auf den Feldern den Arsch abrackerten und die Aussaat machten, würden sie sich wahrscheinlich totlachen. 

Zum Glück konnte niemand hier reinsehen. Donna hätte niemandem erlaubt, in ihr Büro zu schauen, zu all den dubiosen Deals, die sie über die Körper der Mädchen abgeschlossen hatte, die sie eigentlich hätte beschützen sollen.

Wenn Flora das gewusst hätte, bevor sie die Erde verließen... aber selbst wenn, was hätte sie tun können? Donna war ihre Vormundin, und als solche hatte sie ihre Einwilligung für Floras Eintritt ins Farm Stars Programm gegeben. Jetzt war Donna verschwunden und hatte ihr die Verantwortung für ein Unternehmen und all diese Leute überlassen, obwohl sie keine Ahnung davon hatte, wie man ein Geschäft führt oder mit diesem ganzen Finanzkram umgeht.

Das Comm piepte, und sie nahm den Anruf an, ohne auch nur auf die Anrufer-ID zu schauen. „Ja?", sagte sie.

„Hier ist Vertumnus, von der First Shot Cantina. Ich müsste dich um einen Gefallen bitten."

Ihr Herz machte einen Sprung. Der heiße Faun aus der Bar? Der Geschäftsführer, oder was auch immer er war. Vielleicht könnte er ihr mit all dem helfen. Und wenn sie ihm half, würde er ihr vielleicht auch helfen können...

„Klar. Was ist es denn?"

Er lachte. „Du solltest nicht so leichtfertig zustimmen. Selbst mündliche Verträge können vor Gericht bindend sein."

Sie steckte schon in genug Schwierigkeiten. Wenn er sie jetzt um etwas Illegales bitten würde, zusätzlich zu allem, was Donna getan hatte...

Aber irgendetwas sagte ihr, dass er nicht wie Donna war. „Wenn du mich um etwas Krummes bitten wolltest, hättest du mich nicht gewarnt. Also, sag schon. Was für ein Gefallen?"

„Ich stelle gerade die Kontobücher für den neuen Besitzer der Bar zusammen, und einige der Aufzeichnungen sind nicht besonders gut lesbar. Ich denke, wenn ich sie mit den Transaktionsaufzeichnungen der Star Farm abgleichen könnte, könnte ich vielleicht mehr Sinn in dieses Chaos bringen. Eine Art Rosetta-Stein, sozusagen. Welche Art von Finanzunterlagen führt die Farm?"

Sie starrte auf Donnas Tablet. „Tabellen. So verdammt viele Tabellen, dass ich im Schlaf Raster sehe. Die Dinge, die sie verkauft hat und für wie viel, und du würdest nicht glauben, wie viele Credits einfach so auf dem Farmkonto liegen. Genug, damit wir das nächste Jahr von Champagner und Schokolade leben könnten, schätze ich." Während sie ein Jahr lang nichts als Notfallrationen gegessen hatten. Die ganze Zeit über hätten sie echtes Essen haben können.

„Wirklich?"

Sie hatte noch nie einen Mann so glücklich klingen hören.

„Wenn du mir erlaubst, einen Blick darauf zu werfen, würde ich für immer in deiner Schuld stehen. Vielleicht nicht ganz Schokolade und Champagner, aber ich könnte dir eine Flasche deines Lieblingssekts von Forge besorgen..."

Verdammt, sie könnte wirklich einen Drink vertragen. Der Versuch, das Chaos zu sortieren, das Donna hinterlassen hatte, machte sie fertig.

„Klar. Komm vorbei. Wenn du etwas anderes als Notfallrationen essen willst, musst du es allerdings mitbringen, denn das könnte eine Weile dauern."

„Ich habe schon Schlimmeres gegessen als Notfallrationen. Außerdem wird es nicht lange dauern. Du könntest die Dateien zum Speed-Dating-Event der Intergalaktischen Datingagentur morgen Abend mitbringen. Es gibt einen neuen Koch in der Cantina, und Essen wird gestellt."

Verdammt. Das hatte sie vergessen. Ohne Donna hier mussten sie nicht mehr alle schwanger werden, um ihre Verträge zu erfüllen. Sie hätte absagen sollen, aber jetzt war es wahrscheinlich zu spät, um eine Rückerstattung zu bekommen. Na ja, dann konnte sie auch das kostenlose Abendessen genießen, da die Farm schon dafür bezahlt hatte. Sie sollte wahrscheinlich herausfinden, ob einige der anderen Mädchen mit ihr gehen wollten. Kostenloses Essen war kostenloses Essen, und egal was Vertumnus sagte, alles war besser als Notfallrationen.

Als sie beim Abendessen (das natürlich aus Notfallrationen bestand, weil das alles war, was sie hatten) die anderen Mädchen fragte, wer am nächsten Abend mit in die First Shot Cantina gehen wollte, war sie überrascht zu erfahren, dass alle anderen die gleiche Idee hatten wie sie - sogar Linnaea.

„Die Schwangerschaftsgelüste treiben mich in den Wahnsinn. Allein die Chance, etwas zu essen oder zu trinken, das nicht Wasser oder Notfallrationen ist, wäre wunderbar", sagte sie mit einem Achselzucken.

Flora schluckte und nickte. Als Donna noch hier war, war es so einfach gewesen, die Führung zu übernehmen, aber jetzt, wo sie zu ihr aufblickten, um sie zu führen, war es eine solche Last auf ihren Schultern. „Ich denke... wir entscheiden morgen Abend über unsere Garderobe. Falls ihr euch schick machen wollt, meine ich."

Was auch immer die anderen taten, sie würde auf jeden Fall ihr Bestes geben, um gut auszusehen. Denn sie wollte, dass Vertumnus sie als die selbstbewusste, kontrollierende Farmleiterin sah und nicht als irgendein Farmmädchen, das gerade tief in den Misthaufen geraten war und keine Ahnung hatte, wie es wieder herauskommen sollte.

Wie die sorgfältig geschminkte Frau, die sie in der Bar gewesen war, bei den anderen Speed-Dating-Events, als die Farm noch unter Donnas Leitung stand.

Verflucht nochmal. Warum war Donna verschwunden, gerade als sie sie am meisten brauchten? Sie hätte sich in Windeseile um die Regelung der finanziellen Angelegenheiten der Farm kümmern können.

Aber bis jemand sie fand, war Flora die Verantwortliche. Ohne eine Ahnung, was sie zuerst in Ordnung bringen sollte.

Sie biss in ihre Notfallration und würgte fast bei dem faden Geschmack. Sobald die Finanzen geregelt waren, würde sie etwas gegen dieses schreckliche Essen unternehmen.








